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Bericht über meinen Freiwilligendienst 
nach einem Monat 

Name: Fabian E. 
Name des Projekts und der Partnerorganisation: Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit 
für die Arbeit mit Menschen mit Behinderung, bei Samarthya 
Dauer des Freiwilligendienstes (von / bis): 2015-2016 
 

1. Warum hast du dich für einen Freiwilligendienst im Ausland entschieden? Welche 
Erwartungen und welche Motivation haben dich zu der Wahl deines Projekts bewegt? 

 
Im Laufe der letzten beiden Schuljahre ist mir klar geworden, dass ich noch nicht gleich nach 
der Schule mit einem Studium weitermachen will, sondern viel lieber noch Erfahrungen für 
mein Leben in anderen Bereichen sammeln möchte. Durch die vielen positiven Erfahrungen 
von Verwandten und Bekannten die einen Freiwilligendienst im Ausland absolviert haben 
stand dann auch für mich schnell fest diesen Weg zu gehen. Nach Indien zu gehen hat sich 
für mich zum einen dadurch entschieden, dass bereits Freunde in diesem Land waren und 
nur Gutes zu berichten hatten und mir zum anderen mein Projekt schon beim Lesen des 
Titels sofort zugesagt hat. 
 
 

2. Welche Vorbereitung hast du durch deine Entsendeorganisation erhalten? Wie hast 
du dich selbst auf den Freiwilligendienst vorbereitet? Hast du Vorschläge zur 
Verbesserung der Vorbereitung durch den SCI? 

 
Zum einen gab es ein wirklich super organisiertes und gestaltetes 1-wöchiges 
Vorbereitungsseminar vom SCI kurz vor meiner Ausreise. Dieses hat mit Abstand den 
größten Teil meiner Vorbereitung ausgemacht. Daneben hat mir das Wiki des SCI, das 
Internet und Gespräch mit ehemaligen Freiwilligen noch sehr geholfen mich vorzubereiten. 
Die Vorbereitung war für mich komplett ausreichend. 
 
 

3. Was ist dein erster Eindruck von deinem Projekt? Welche Aufgaben übernimmst du 
bereits, bzw. welche Aufgaben wirst du übernehmen? 

 
Die ersten paar Tage habe ich eigentlich nur meinem Kollegen Vishwanath bei der Arbeit am 
PC zugeguckt und ein wenig habe ihm ein wenig assistiert. Ich muss zugeben, dass ich zu 
diesem Zeitpunkt von den Aufgaben die ich später dann übernehmen sollte ein wenig 
überfordert war. Im Nachhinein gesehen hat mir aber einfach nur ein wenig der 
Gesamtüberblick und ein Verständnis für die Arbeitsweise gefehlt. In den ersten 2 Wochen 
habe ich dann zum Teil zusammen mit Vishvanath, zum Teil eigenständig anfallende 
Büroarbeit erledigt. Außerdem habe ich ein zu Samarthya gehörendes Schneider-
Lernzentrum besucht und dort Fotos gemacht, die zum Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit 
benutzt werden sollen und habe mit einem anderen Freiwilligen einige Familien in Koppal 
und den Dörfern in der Umgebung besucht. Durch fast tägliche Gespräche mit Hampanna, 
dem Direktor von Samarthya, sind mir dann auch immer mehr die Erwartungen und 
Aufgaben, die mir gestellt werden, klar geworden. Somit konnte ich dann auch langsam 
anfangen eigenständig kleine Projekte zu bearbeiten, wie zum Beispiel der Erstellung von 
Broschüren, Flyern und Präsentationen für unterschiedliche Projekte von Samarthya, 
Reaktivierung der Facebook Seite und Planung einer Website für Samarthya. Außerdem 
habe ich eine Mutter besucht die drei Kinder mit Muskelschwund hat und deswegen eine 
Toilette vor ihrem Haus benötigen. Für den Bau dieser Toilette muss nun das Geld 
gesammelt werden und ein gewisser Fund erreicht werden. 
 
Eine weitere meiner Aufgaben ist die Kommunikation und der Austausch mit anderen NGO’s 
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und Personen, zu diesem Zweck werde ich wahrscheinlich auch demnächst mit Vishwanath 
für einige Tage nach Bangalore zu einer anderen Organisation reisen, um von dieser 
spezielle im Bereich des Fundraisings Erfahrungen und Tipps zu bekommen. 
Insgesamt gefällt mir meine Arbeit bis jetzt sehr gut und ich habe genügend Aufgaben zum 
erledigen. 
 
 

4. Waren die Informationen zu deinem Projekt, die du vor Beginn deines  
Freiwilligendienstes bekommen hast, ausreichend? 
 

Mein Projekt gibt es dieses Jahr zum ersten Mal. Aus diesem Grund konnten mir natürlich 
keine ehemaligen Freiwilligen über das Projekt berichten. Das war für mich aber nicht weiter 
schlimm, da ich durch die Projektbeschreibung vom SCI ungefähr wusste worum es geht. 
Eigentlich hat bei mir auch schon der Titel “Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit für die 
Arbeit mit Menschen mit Behinderung” gereicht um mein Interesse zu wecken. 
 
 

5. Hat es durch deine Partnerorganisation noch eine Vorbereitung im Gastland 
gegeben? Was habt ihr gemacht? Waren weitere internationale oder lokale Freiwillige 
mit dabei? 

 
Es gab nach der Ankunft 1-wöchiges “On-Arrival-Seminar” für uns 6 Südindien Freiwillige, 
allerdings bestand diese hauptsächlich aus einem allgemeinen Ankommen und 
Eingewöhnen an das neue Land. Wir sind zuerst einige Tage in Bangalore und Mysore 
unterwegs gewesen und haben unseren Mentor Manohar getroffen, bis wir dann schließlich 
bei unserer Organisation in Koppal angekommen sind. 
 
 

6. Hast du bereits Ansprechpartnerinnen oder Ansprechpartner in der 
Partnerorganisation und/oder in deinem Projekt? 
 

Seit der Ankunft am Flughafen habe ich hier Ansprechpersonen. In meiner Organisation bzw. 
meinem Projekt kann ich eigentlich jeden ansprechen, wenn ich mal Fragen habe. 
 
 

7. Hast du eine Mentorin oder einen Mentor in Deutschland? Hattest du bereits Kontakt 
mit ihr oder ihm? 

 
Ja ich habe in Deutschland einen Mentor, hatte bisher aber noch keinen Kontakt mit ihm. Ich 
kann ihn bei Fragen oder Bedarf aber jederzeit kontaktieren. 
 
 

8. Wie ist deine Unterkunft und Verpflegung? 
 

Ich wohne zusammen mit meinen 2 Mitfreiwilligen in einem Zimmer auf dem Samarthya 
Campus. Es ist zwar nicht sehr groß, aber bisher sind wir doch ganz gut zurecht gekommen. 
Das Essen schmeckt auch nach einem Monat noch immer sehr sehr gut und auch die 
Befürchtung, dass es zu scharf sein könnte, hat sich nicht bewahrheitet. 
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9. Hast du Personen außerhalb der Partnerorganisation und des Projekts kennen 
gelernt, mit denen du deine Freizeit verbringst? Hast du genug 
Rückzugsmöglichkeiten oder hättest du gerne mehr Kontakte? 

 
Mit einer Person aus der Umgebung waren wir Freiwilligen bei einem Fest und haben einen 
Tempel besichtigt und haben auch öfters mal Kontakt zu dieser. Bei einem Gang durch die 
Stadt sind wir durch Zufall mit einem sehr netten Mann in Kontakt gekommen, bei dem wir 
nun bisher zweimal waren. Ansonsten gibt es hier bei der Organisation viele nette Leute mit 
denen ich die Freizeit verbringen kann. 
Da wir zu dritt in einem Zimmer wohnen haben wir keine direkte Rückzugsmöglichkeit, was 
mich persönlich bisher aber auch überhaupt nicht gestört hat.  
 
 

10. Wie siehst du deine sprachlichen Fähigkeiten? Kannst du einen Sprachkurs 
besuchen? Welche Sprache sprichst du am meisten und mit wem? 
 

Die lokale Sprache beherrsche ich bis auf ein paar wenige Phrasen noch nicht. Allerdings 
findet Mitte Oktober und Mitte November jeweils ein fünf tägiger Sprachkurs für uns 
Freiwillige statt. Mit den Leuten bei meiner Organisation kann ich mich größten teils gut auf 
Englisch unterhalten. Da aber außerhalb meiner Organisation viele Menschen kein Englisch 
sprechen freue ich mich schon wenn ich den Sprachkurs absolviert habe, um dann mit 
diesen hoffentlich besser kommunizieren zu können. 
 
 

11. Was sind deine Pläne für die nächsten Monate? 
 

Das kann ich noch nicht so genau sagen. Innerhalb meines Projektes stehen auf jeden Fall 
noch ein paar langfristige Projekte auf dem Plan, die mich unter anderem beschäftigen 
werden. Ansonsten wird sich wohl auch einiges spontan ergeben. 
 
 

12. Wie kommst du mit deiner Rolle als Freiwilliger zurecht? Glaubst du, dass du in 
besonderer Weise behandelt wirst? 

 
Ich komme gut mit der Rolle als Freiwilliger zurecht. Bei uns auf dem Campus werden wir 
nicht auf besondere Weise behandelt. An anderen Orten merkt man jedoch schon sehr, dass 
man als Freiwilliger mit vielen Blicken bedacht wird und viele den Kontakt durch Fragen und 
Händeschütteln suchen. 


